Der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen 4.6.2018

Vorlage 19/525 - L

far die Sitzung der Deputation fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen
am 13.06.2018

Tourismusstrategie Land Bremen 2025

A. Problem

Mit der Vorlage Nr. 17/201-L wurde im September 2009 das Tourismuskonzept Land
Bremen 2015 beschlossen. Mit der Vorlage Nr.19/239-L wurde im Mai 2017 der
Deputation fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen ein Ruckblick zur Umsetzung der
Tourismuskonzeption Land Bremen 2015 gegeben sowie das Verfahren und die
Arbeitsweise zur Erstellung der Tourismusstrategie Land Bremen 2025 dargelegt.

Die Tourismusstrategie Land Bremen 2025 wird mit dieser Vorlage zur Beratung und

Beschlussfassung vorgelegt.

B. Lésung

Ruckblick Tourismuskonzeption Land Bremen 2015

Das ,Tourismuskonzept Land Bremen 2015 das im September 2009 beschlossen

wurde, hatte folgende Schwerpunkte der Tourismusforderung fir das Land Bremen:

¢ Wissens- und Erlebniswelten vermarkten, weiterentwickeln und ausbauen.
¢ Bremen und Bremerhaven als Stadte am Fluss und am Meer profilieren.

e Groldveranstaltungen/Ausstellungen mit  nationaler und internationaler

Reichweite durchfihren.

e Messe-, Kongress- und Tagungswesen ausbauen.



¢ Nationales und internationales Marketing absichern.

e Kooperationen in der Metropolregion auf- und ausbauen.

Als Oberziele wurden im Konzept 2015 die Steigerung der Zahl der Anklnfte, der
Ubernachtungen und die Erhohung des Anteils der auslandischen Gaste benannt. Es
wurde ein Wachstum der Ubernachtungen von 3 % p.a. fur das Land Bremen
angenommen, so dass die Zahl der Ubernachtungen im Land Bremen im Jahr 2015
bei rund 2 Mio. liegen sollte. Dieses Ziel wurde mit gezielten Investitionen der
offentlichen Hand
Infrastruktur sowie erheblichen Privatinvestitionen zum Beispiel in den Hotelbau
erreicht. Im Jahr 2017 lag die Zahl der Ubernachtungen im Land Bremen bei 2,448
Mio., die Zahl der Ankiinfte bei 1,329 Mio. und die Anzahl der Ubernachtungen

in den Erhalt und die Weiterentwicklung der touristischen

auslandischer Géste bei 254.352.

Abbildung 1: Entwicklung der Ubernachtungen und Ankiinfte im Bundesland Bremen 2007-2017

Jahr Ubernachtungen Ubernachtungen Ankunfte

(gesamt) (aus dem Ausland)
2007

1.530.823 193.604 889.858
2008

1.650.883 190.359 934.300
2009

1.639.093 196.365 912.411
2010

1.812.720 206.500 1.037.909
2011

1.930.606 213.315 1.100.013
2012

1.916.281 204.063 1.070.434
2013

2.061.121 221.275 1.135.070
2014

2.288.584 223.048 1.203.888
2015

2.374.856 250.729 1.257.821
2016

2.403.246 247.641 1.280.885
2017

2.448.008 254.352 1.329.820

Alle Infrastrukturmafinahmen des Tourismuskonzeptes Land Bremen 2015 wurden

bis auf den Bau einer Weserwasserbihne, und die touristische Nutzung der kleinen

Weser im Bereich Teerhof erfolgreich umgesetzt.




Mit der Dachmarke ,Bremen/Bremerhaven - Zwei Stadte Ein Land“ und den beiden
Marken ,Bremen — erleben!” und ,Bremerhaven — Meer erleben.” ist es gelungen, das
besondere und eigenstandige Profil der beiden Stadte hervorzuheben und trotzdem
die klare Zusammengehdrigkeit und Gemeinsamkeit darzustellen. Insgesamt kann
festgehalten werden, dass das Tourismuskonzept Land Bremen 2015 sehr erfolgreich

umgesetzt wurde.

Tourismusstrategie Land Bremen 2025

Der Tourismus verzeichnet in den letzten Jahren deutschlandweit beachtliche Erfolge
und avanciert in vielen Stadten und Gemeinden zu einem wichtigen Wirtschaftszweig
und Qualitatstreiber, wenn es um die Sicherung und den Ausbau von Lebensqualitat,
Arbeitsplatzen und Standortimage geht. Auch das Land Bremen mit den
Destinationen Bremen und Bremerhaven partizipiert von der positiven
Entwicklungsdynamik in Deutschland. Durch wichtige private und 06ffentliche
Investitionen in die Tourismusinfrastruktur und durch die professionelle Vermarktung
der Angebote durch die ,Bremer Touristik-Zentrale* und ,Erlebnis Bremerhaven® in
Zusammenarbeit mit den Leistungsanbietern im Land Bremen haben sich die Stadte
Bremen und Bremerhaven trotz zunehmenden Wettbewerbs touristisch positiv
entwickelt.

Die dabei wichtige Erkenntnis, dass Tourismusentwicklung eine
Gemeinschaftsaufgabe ist, wird insbesondere dort deutlich, wo 6ffentliche und private
Vorhabens-, Entscheidungstrager sowie Leistungsanbieter zusammenwirken.

Der insbesondere im Stadtetourismus zunehmende nationale und internationale
Wettbewerb, Marktveranderungen im Hinblick auf Kundenverhalten und -erwartungen
oder die technischen Anspriche der Digitalisierung erfordern, dass weiterhin gezielt
an der Entwicklung der Erlebnis- und Servicequalitat und der Bekanntheit sowie dem
Image als attraktives Reiseziel gearbeitet wird, um auch in Zukunft weiterhin
erfolgreich zu sein. Mit dem im Mai 2017 gestarteten Prozess der
Landestourismusstrategie Bremen 2025 wurde genau dort angesetzt, um die
Weichen fur die zukinftige Tourismusentwicklung zu gestalten.

Im Folgenden werden zentrale Aussagen der beigefligten Tourismusstrategie Land

Bremen 2025 kurz zusammengefasst dargestellt. Differenzierte Beschreibungen und



die Herleitung der Ziele, Mal3Bhahmen und die weitere Umsetzungsplanung sind der

beigefligten Strategie zu entnehmen und werden hier nicht ausfihrlich dargelegt.

.Bremen-Bremerhaven- Zwei Stadte. Ein Land"

Mit der als Anlage beigefugten Tourismusstrategie Land Bremen 2025 werden unter
dem Dach ,Bremen-Bremerhaven - Zwei Stadte. Ein Land" auf Landesebene die
Ubergeordneten Rahmenbedingungen, Themen, Ziele und Schwerpunkte fir eine
erfolgreiche Tourismusentwicklung der Stadte Bremen und Bremerhaven bis 2025
formuliert und festgelegt. Die Landestourismusstrategie setzt fur die Ausarbeitung und
Umsetzung der kommunalen Tourismusstrategie Stadt Bremen 2025 (Vorlage 19/535
— L/S) und die kommunale Tourismusstrategie Stadt Bremerhaven 2025
Ubergreifende Eckpunkte und Vorgaben fest. Durch die zeitliche und inhaltliche
Kopplung der Erarbeitung der Landestourismusstrategie Bremen 2025 mit den
stadtischen Tourismusstrategien Bremen und Bremerhaven 2025 wurden im Prozess
Themen identifiziert und benannt, die zuklnftig stadtetbergreifend und gemeinsam zu
bearbeiten sind. Die Landesebene fungiert damit neben der formellen Leit- und
Unterstitzungsrolle sowie als Finanzmittelgeber fir gemeinsame Aufgaben auf
Landesebene auch als wichtige stadteubergreifende Impuls-, Kooperations- sowie
Netzwerkplattform.

Abbildung 2: Landestourismusstrategie 2025 als integriertes Verfahren
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Methodik und Prozess der Strategieerarbeitung

Seit Mai 2017 wurde im Rahmen eines breit angelegten Beteiligungs- und
Moderationsverfahrens mit touristischen Leistungstragern, Vertretern aus Verwaltung,
Politik, Kunst, Kultur und Sport der Stddte Bremen und Bremerhaven die
Landestourismusstrategie Bremen 2025 mit Unterstitzung des
Beratungsunternehmens Project M erarbeitet und abgestimmt. Der gesamte Prozess
wurde von einer Lenkungsgruppe unter Federfihrung des Senators fir Wirtschatft,
Arbeit und Hafen gesteuert. Es wurde eine Online-Beteiligung durchgefihrt, eine

Begleitplattform www.tk2025.de eingerichtet; zum Auftakt im Mai 2017 wurden eine

Tourismus-Strategie-Werkstatt mit rund 120 Vertretern aus Tourismus, Politik, Kunst,
Kultur, Sport und Verwaltung und darauf aufbauende vier eintagige thematische
Vertiefungsworkshops mit ausgewahlten Expertenteams durchgefthrt. Zum
Abschluss wurden im Méarz 2018 im Rahmen des LandesTourismusForums Bremen
2025 die Inhalte der Landestourismusstrategie und der kommunalen
Tourismuskonzepte der Hansestadt Bremen und der Seestadt Bremerhaven noch

einmal offentlich mit der Tourismuswirtschaft reflektiert und diskutiert.


http://www.ltk2025.de/

Abbildung 3: Ablauf und Arbeitsweise

Auftakt / Beteiligung Kompaktanalyse Konzeption Handlungsplan
(2./3. Quartal 2017) (4. Quartal 2017) (1. Quartal 2018) (1. Quartal 2018)

-

Mai: Start Website & 2 Analyse: Treiber & Erfolgsfaktoren 3 Spiegelung der Ergebnisse mit der 2 Spiegelung der Ergebnisse mit

Onlinebefragung - . N Lenkungsgruppe Lenkungsgruppe
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(1)
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= Benchmarking ;
(12.05.) und Auftakt-Workshops Kooperationsstrukturen
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S MICE (19.06.) 2 Geschaftsreise / MICE
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Leitziele fiir den Tourismus im Land Bremen 2025

Basierend auf den genannten Workshops, einer Kompaktanalyse mit Benchmarking
und erganzenden Expertentinterviews wurden im ersten Quartal 2018 mit der
Lenkungsgruppe fir die Tourismusstrategie Land Bremen 2025 zusammengefasst
folgende Ziele festgelegt:

> Steigerung der Ubernachtungen bis 2025 um rd. 1 Mio. auf 3,45 Mio. im Land

Bremen
» Steigerung des Tagesreisevolumens und der Besucher in beiden Stadten

Steigerung der Veranstaltungszahlen mit dem Fokus auf Kongresse, Tagungen

sowie Messen mit Uberregionaler Ausstrahlungskraft

Steigerung der Ganzjahrigkeit
Steigerung der Wertschépfung und touristischen Einnahmen pro Gast

Steigerung der Wiederholungsbesucher / Gaste zu Fans machen

YV V V V

Sicherung der notwendigen Budgets flr die Tourismusentwicklung und das

Marketing

Profilthemen fiir Bremen und Bremerhaven




Fur Bremen und Bremerhaven sind die in Abbildung 4 dargestellten Profilthemen
herausgearbeitet worden. Sie stellen den Rahmen fir die zukinftige Entwicklung der
Angebote, Produkte, Infrastrukturen und Vermarktungsaktivitaten mit touristischem
Bezug dar. Fur die operative Bearbeitung der Profile und deren strategischer
Weiterentwicklung werden in den kommunalen Tourismusorganisationen die

Geschaftsfelder der Tourismusentwicklung als neue Geschéaftsbereiche definiert.

Abbildung 4: Profilthemen Bremen und Bremerhaven

Tagungen &
Kongresse
erlebnis (maritimes
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Abgeleitet aus den Profilthemen und den Zielen wurden folgende stadteilbergreifende
Themen, Aufgaben und MalRnahmen, in denen es eindeutige Kopplungspotenziale
und Synergien gibt und die gemeinsam bearbeitet werden mussen, festgelegt:

e Die gemeinsame Vermarktung und Weiterentwicklung der Wissens- und
Erlebniswelten

e Der Aufbau und die Entwicklung des Schlisselprojektes ,Digitale Mobilitats-,
Service-, Informationssystem, Besucherinformations- und Leitsystem*

e Die Akquisition von Messen, Tagungen und Kongressen
e Verstarkung und Verbesserung der Service- und Qualitatsentwicklung

e Vermarktung national und international wirksamer Landeshighlights- und
Landesevents



e Aufbau und Entwicklung eines ,Digitalen Mobilitats-, Service-, Informations-
Besucherinformations- und Leitsystem*

e Weiterentwicklung des Projektes ,bike it“ auch in Kooperation mit der Region
e Aufbau eines einheitlichen Marktforschungs- und Monitoringsystems

e Auslands-, B2B-, und MICE-Marketing unter dem Dach ,Zwei Stadte.Ein Land*

Umsetzungsplanung und weitere Schritte

Die Gesamtkoordination der Strategieumsetzung auf der Landesebene und der
stadtischen Strategien wird Uber den Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen

sichergestellt werden.

Der Umsetzungsprozess kann basierend auf den in der Strategie genannten
Malinahmen und Aufgaben umgehend beginnen. Als Anlage ist der Strategie ein
Zeitplan fur die ersten Schritte in den Jahren 2018 und 2019 beigefugt. Fur die
gemeinsame Umsetzung der Landestourismusstrategie sind Zustandigkeiten und

Verantwortlichkeiten benannt.

Zur Forderung des ressort- und stadtelbergreifenden Denkens und Handelns, zum
Transfer von Wissen und Know-how sowie zur Sicherstellung und Férderung von
Innovationen wird einmal pro Jahr ein gemeinsames Branchen-Veranstaltungsformat
eingefiihrt. Uber die Ausrichtung eines landesweiten Innovations- und
Tourismustages soll das Landesnetzwerk gestarkt und der Austausch geférdert

werden.

Um die gesteckten Ziele erreichen zu konnen sind neben der Verstarkung der
Zusammenarbeit, der Kommunikation und des Austausches die Bereitstellung von
privaten und 6ffentlichen Mitteln in den kommenden Jahren erforderlich. Fiur die Jahre
2018 und 2019 wird der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen im Rahmen der
beschlossenen Eckwerte verfliigbare Landesmittel aus der Haushaltsstelle ,,Férderung
des Tourismus* einsetzen, um die oben genannten Vorhaben zu unterstitzen. Die

Planungen fir ein ,Digitales Mobilitdts-, Service-, Informations-, Besucher- und



Leitsystem® als Schlusselprojekt fur Bremen und Bremerhaven sollte in 2018 auf den
Weg gebracht werden.

Im Rahmen der Haushaltsaufstellung 2020 ff. ist sicher zu stellen, dass die in der
Tourismusstrategie Land Bremen 2025 genannten Vorhaben durch die Bereitstellung
von investiven und konsumtiven Mittel im Landeshaushalt abgesichert werden.

Fur die in der Strategie genannten MalRnahmen zur Positionierung und zur Steigerung
von Bekanntheit und Image, sind die Budgets fur Marketing Uber das Jahr 2020
entsprechend der angestrebten Wachstumsziele zu erhéhen. Nur so kénnen die
Stadte Bremen und Bremerhaven sich langfristig am umkampften Tourismusmarkt

halten.

3 Eckpunkte fiir den gemeinsamen Erfolg!

BREMEN 2025

BREMERHAVEN
ZWEI STADTE. EIN LAND.

+ 900T Ubernachtungen im Jahr 1 Mio. mehr + 150T Ubernachtungen im Jahr

2025 Ubernachtungen 2025

»genussvolles Erleben*

,maritimes Erlebnis“
als starke Markenbotschaft

2 starke Marken als starke Markenbotschaft

abgestimmte Tourismusentwicklung
und Investitionen in die Zukunft

. 3 starke Partner und Investitionen in die Zukupft

abgestimmte Tourismusentwicklung

C. Finanzielle und personalwirtschaftliche Auswirkungen, Gender-Prifung

Mit dieser Vorlage sind keine finanziellen und personalwirtschaftlichen Auswirkungen

fur die FHB verbunden. Das Thema betrifft Manner und Frauen in gleichem Mal3e.

D. Negative Mittelstandsbetroffenheit

Die Prifung nach dem Mittelstandsférderungsgesetz hat keine qualifizierte (negative)

Betroffenheit fur kleinste, kleine und mittlere Unternehmen ergeben.
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E. Beschlussvorschlag

1. Die staatliche Deputation fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen nimmt die vorgelegte
Tourismusstrategie Land Bremen 2025 zur Kenntnis.

2. Die staatliche Deputation fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen stimmt den in der
Strategie genannten Schwerpunktsetzungen und MalRhahmen fir das Land
Bremen und erwartet konkrete Entscheidungsvorlagen zu einzelnen Projekten,
die diesen inhaltlichen Schwerpunktsetzungen entsprechen.

3. Die staatliche Deputation fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen bittet den Senator fur
Wirtschaft, Arbeit und Hafen im Rahmen der Haushaltsaufstellung 2020 ff. die
erforderlichen Landesmittel fir die Umsetzung der Strategie einzuwerben und

einzustellen.

Anlage:
Tourismusstrategie Land Bremen 2025



Landestouris
Bremen 2025

Stand: Mai 2018
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1. Summary

Die Landestourismusstrategie 2025 ist die Leitstrategie fur die Tourismusentwicklung im Bundesland
Bremen und benennt aus dem dialogorientierten Prozess mit Vertretern beider Stadte heraus ver-
bindliche Vorgaben fir eine langfristig erfolgreiche, abgestimmte Tourismusentwicklung der Stadte
Bremen und Bremerhaven (vgl. Abb. 1).

Durch ihren Leit- und Impuls-Charakter betont die Landestourismusstrategie zentrale Eckpunkte fur
die Ausarbeitung und Umsetzung der individuellen Tourismusentwicklungsstrategien und schafft da-
mit wichtige Vorgaben flr eine fokussierte, systematische Weiterentwicklung der stadtischen Detail-
konzepte in Eigenverantwortung der Stadte.

BREMEN 2025

BREMERHAVEN
ZWEI STADTE. EIN LAND.

+ 900T Ubernachtungen im Jahr 1 Mio. mehr + 150T Ubernachtungen im Jahr

AR Ubernachtungen 2es

»genussvolles Stadteerlebnis®

,maritimes Erlebnis“
als starke Markenbotschaft

2 starke Marken als starke Markenbotschaft

abgestimmte Tourismusentwicklung
und Investitionen in die Zukunft

3 starke Partner und Investitionen in die Zukunft

Abb. 1: Eckpunkte fur den gemeinsamen Erfolg in der Tourismusentwicklung im Bundesland Bremen (PROJECT M)

abgestimmte Tourismusentwicklung

Auf der Grundlage der verbindlichen Positionierungsstrategien der Stadte fordert die Landestouris-
musstrategie die strukturelle Zusammenarbeit dieser Uber die Kooperationsplattform ,Zwei
Stadte.Ein Land®. Insbesondere da, wo aus dem gemeinsamen Wirken Ressourceneffizienz- oder
Wirkungsvorteile erzielt werden kénnen, bietet die Landesebene Unterstiitzung. Dies ist beispiels-
weise bei der Angebotsentwicklung und Marktbearbeitung zu gemeinsamen Themen, einer gemein-
samen Marktforschung oder dem Wissensausbau gegeben. Die Unterstiitzungsleistung des Landes
erfolgt u.a. in Form der Koordination einer strategisch ausgerichteten, integrierten Tourismusent-
wicklung, der Impulsgebung fir den Knowhow-Transfer, der Netzwerkarbeit fir die gemeinsame
Umsetzung von starken Positionierungsstrategien oder der Beteiligung am Aufbau von effektiven
Organisationsstrukturen und Mitwirkungskulturen im Tourismus.

Darlber hinaus unterstitzt die Landestourismusstrategie die festgelegten Wachstums-, Qualitats-
und Profilierungsziele der Stadte durch gezielte Projektférderungen im Bereich des stadtetbergrei-
fenden Tourismusmarketings, der ServiceQualitat Deutschland Initiativen und der investiven Pro-
jektférderung von stadtelibergreifenden Entwicklungsaufgaben, wie Barrierefreiheit, Digitalisierung,
oder Zuschissen fur Impulsinvestitionen in die 6ffentliche Infrastruktur.
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Alle stadtetbergreifenden Aufgaben und MaRRnahmen werden in Anlehnung an die kommunalen
Tourismusstrategien und Umsetzungskonzepte in drei Handlungsfeldern strukturiert. Der Fokus bei
den Maflinahmen liegt auf der konsequenten Fortfiihrung der strategischen Tourismusentwicklung,
der Profilbildung und Markenentwicklung in den Stadten sowie der gezielten Infrastrukturférderung
und Infrastrukturentwicklung entsprechend der kommunalen Tourismusstrategien.

Strategische Entwicklung

Integrierte Umsetzung Marktforschung & Angebots-, Service- &

der Strategie / Konzepte Monitoring Qualitatsentwicklung

Profilbildung & Markenentwicklung

Synergien im
Profil ,Wissens- und
Erlebniswelten “

Vermarktungs-
kooperationen
Profile, B2B, Incoming, Bike.IT

Synergien im Profil ,Messen

Tagungen, Kongresse*

Infrastrukturentwicklung

LermlEs ARl s Digitalisierung / Leitsystem

/ gemeinsame Attraktionen

Abb. 2: Handlungsfelder der Landestourismusstrategie (PROJECT M)

Mit dem Ziel der Fortfiihrung einer abgestimmten Tourismusentwicklung im Bundesland Bremen und
der verbindlichen Umsetzung der kommunalen Tourismusstrategien bietet die Landesebene inshe-
sondere dort ihre Unterstiitzung an, wo tber eine gezielte Projekt- und Ma3nahmenforderung kom-
munale und privatwirtschaftliche Investitionen in die Angebots-, Erlebnis- und Service-Qualitat an-
gestofRen und Wertschopfungseffekte ausgeltst werden. Durch Impulse fir neue Angebote oder
neue Angebotsqualitaten sollen die touristischen Einnahmen gesichert und langfristig ausgebaut
werden, um den Wirtschaftsfaktor und Wirtschaftsmotor Tourismus weiter zu starken.

Landes-

tourismusstrategie 2025

Leitstrategie fiir die Tourismusentwicklung +
Planung der gemeinsamen MalBnahmen

Fortschreibung des integrierten Ansatzes und Unterstiitzung bei der
‘ Erreichung der Ziele (Voraussetzungen schaffen) t

Abgestimmte strategische Entwicklung
N EGIESEICHIEY - z.B. integrierte Umsetzung, Marktforschung, Qualifizierung / - Tourismuskonzept

Stadt Bremen Service ,Q", Barrierefreiheit, Tourismusnetzwerk, Stadt Bremerhaven
Wissensaustausch, Tourismusinnovationen

Synergien in der Profilthemenentwicklung und
Vermarktungskooperationen
v z.B. Kopplung bei ,Messen, Tagungen & Kongresse", N

4Wissens- & Erlebniswelten” / Auslands- und B2B-Marketing,
Bike.IT, Kampagnen-Vermarktung

Unterstiitzung von Infrastrukturentwicklung
und Landeshighlights

z.B. Fordermittel Attraktivierung Wissens- und Erlebniswelten,
Digitalisierung / Leitsysteme, Image-Events

Abb. 3: Aufgaben der Landesebene bei der integrierten Tourismusentwicklung (PROJECT M)
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2.  Anlass und Einfiihrung

Mit dem Ziel der Neuaufstellung der Landestourismusstrategie und einer starkeren Fokussierung bei
der Tourismusentwicklung auf Landes- und kommunaler Ebene wurde unter der Federfiihrung des
Senators fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen der Freien Hansestadt Bremen ein umfangreicher Beteili-
gungsprozess zur Erarbeitung der Landestourismusstrategie Bremen 2025 angestof3en. Im Kontext
neuer Marktanforderungen und der Schnelllebigkeit in der heutigen touristischen Wirtschaft, durch
technische Treiber, veranderte Vertriebsprozesse und gestiegene Kundenerwartungshaltungen so-
wie der Digitalisierung und einem veréanderten Reiseverhalten der Gaste, sollten im Rahmen der
neuen Strategieentwicklung Fragen zu den Verédnderungsprozessen und externen Einflissen eror-
tert und im Dialog mit den Leistungsanbietern sowie weiteren Stakeholdern diskutiert und gemein-
sam beantwortet werden.

Auftakt / Beteiligung Kompaktanalyse Konzeption Handlungsplan
(2./3. Quartal 2017) (4.Quartal 2017) (1. Quartal 2018) (1. Quartal 2018)
2 Mai: Start Website & < Analyse: Treiber & Erfolgsfaktoren 2 Spiegelung der Ergebnisse mit der = Spiegelung der Ergebnisse mit
Onlinebefragung Lenkungsgruppe Lenkungsgruppe

< Experteninterviews

9 #Tourismus-Strategie-Werkstatt . o Leitziele 2 Empfehlung: Organisations- und
(12.05.) und Auftakt-Workshops  Benchmarking Kooperationsstrukturen
. . . 2 Positionierungsstrategie
o Vertiefungsworkshops © Positions- / Potenzialbestimmung: 2 Beteiligungsforum: ffentliche
) < Handlungsfelder und MaRnahmen Vorstellung , TourismusForum®
2 Zielgruppen (01.06.) o Tagestourismus .
S Marketingstrategie (09.06.) 9 Ubern?chtungstounsmus 2 Zuordnung von Verantwortung 2 Erstellung Endbericht
5 MICE (19.06) < Geschiftsreise / MICE o proielt "
. . rojekigruppensitzung 2 Vorbereitung politischer Beschluss
© Infrastrucr (28.06) S Projekigruppensitzung Start ab 2. Quartal 2018 in den
Umsetzungsprozess

Abb. 4: Prozessbausteine des integrierten Verfahrens (PROJECT M)

Mit der Aufstellung der neuen Landestourismusstrategie wird das Ziel verfolgt, die touristische Wei-
terentwicklung des Landes strategisch zu definieren sowie die Bedingungen und Voraussetzungen
fur die Tourismusentwicklung zu optimieren, um damit die eigenstandigen Stadtedestinationen Bre-
men und Bremerhaven nachhaltig und zukunftsorientiert im Wettbewerb zu positionieren. Durch die
zeitliche und inhaltliche Kopplung der Landestourismusstrategie mit der Erstellung der stadtischen
Tourismusstrategien sollen zudem weitere Synergien identifiziert werden, die durch den stadteuber-
greifenden Austausch und die strukturelle Zusammenarbeit auf Landesebene starker genutzt werden
sollen. Neben dem Umgang mit den neuen Anforderungen und deren Auswirkungen in den Stadten
Bremen und Bremerhaven, bildete das Thema der Organisations- und Zusammenarbeitsstrukturen
auf Landesebene und die klare Definition von stadtetbergreifenden Aufgaben den Schwerpunkt bei
der Erarbeitung der Landestourismusstrategie.

Beteiligungsprozess

Der im Mai 2017 mit einem breiten Beteiligungsverfahren begonnene Prozess zur Landestouris-
musstrategie Bremen 2025 bildete den Auftakt fur die integrierte Strategie- und Konzeptentwicklung.
Bei der Neuauflage der Landestourismusstrategie und der kommunalen Tourismusstrategien er-
folgte erstmals die Beteiligung einer breiten Fachoffentlichkeit. Zur Erweiterung der Mitwirkungsmaog-
lichkeiten und transparenten Offenlegung des Erarbeitungsprozesses und der Ergebnisse aus dem
Beteiligungsverfahren wurde zusatzlich zu den Beteiligungsveranstaltungen die Online-
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Begleitplattform ,www.Itk2025.de” freigeschaltet. Diese dient der Information, der Terminanktndi-
gung und der Einsicht sowie Kommentierung der Zwischenergebnisse und Ergebnisprotokolle.

Die Erarbeitung der Landesstrategie erfolgte zudem im engen Austausch mit einer stadtetbergrei-
fenden Lenkungsgruppe, mit Institutionen aus Bremen und Bremerhaven.

Lenkungsgruppe Landestourismusstrategie Bremen

Bremer Touristik-Zentrale Handelskammer Bremen — IHK fur Bremen & Bremerhaven
DEHOGA Landesverband Bremen Referat fur Wirtschaft, Seestadt Bremerhaven

Der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen Verkehrsverein Bremen

Erlebnis Bremerhaven WFB Wirtschaftsférderung Bremen

Abb. 5: Prozessbegleitende Lenkungsgruppe der Landestourismusstrategie

Leit- und Impuls-Charakter der Landestourismusstrategie

Als Leitstrategie fur die kommunale Tourismusentwicklung forciert die Landestourismusstrategie un-
ter dem Dach ,Zwei Stadte.Ein Land“ die Optimierung der Rahmenbedingungen auf Landesebene
fur eine erfolgreiche Tourismusentwicklung der Stadte Bremen und Bremerhaven. Gleichzeitig ver-
folgt die Landestourismusstrategie das Ziel, Uber die Initierung von Kooperationsprojekten und ge-
meinsamen Aufgabenwahrnehmungen mehrwert- und nutzenstiftende Aktivitaten fur die Tourismus-
wirtschaft beider Stadte zu fordern und zu unterstutzen.

Durch ihren Leit- und Impuls-Charakter betont die Landestourismusstrategie zentrale Eckpunkte fir
die Ausarbeitung und Umsetzung der individuellen Tourismusentwicklungsstrategien und schafft da-
mit wichtige Vorgaben flr eine fokussierte, systematische Weiterentwicklung der stadtischen Detail-
strategien in Eigenverantwortung der Stadte.

Landes-

tourismusstrategie 2025

Leitstrategie fir die Tourismusentwicklung &
Planung gemeinsamer MalBnahmen

Eckpunkte & Viorgaben flir stadtische Detailkonzepte

Ausarbeitung von Inhalten fiir Landesziele und
gemeinsame Aufgaben auf der Ebene ,Zwei Stadte Ein Land”.

Tourismusstrategie
Stadt Bremen

Tourismuskonzept

Weiterentwicklung der Eckpunkte Stadt Bremerhaven

und Vorgaben als kommunale
Strategien & Tourismuskonzepte in
Verantwortung der Stadte;
gemeinsame Spiegelung der
Landesziele /-aufgaben

Abb. 6: Landestourismusstrategie Bremen 2025 als integriertes Verfahren (PROJECT M / Lenkungsgruppe)

Gleichzeitig wurden bereits im Prozess verbindliche Vorgaben in puncto Analysesystematik, Wett-
bewerbsvergleiche oder Positionierungsinstrumente initiiert, um fur die kommunalen Strategieent-
wicklungen einheitliche Systematiken zu haben, die langfristig eine bessere Abstimmung und Zu-
sammenarbeit ermdglichen und damit Synergien zwischen den Stadten foérdern.

© 2018 PROJECT M GmbH 7
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3. Positions- und Potenzialbestimmung in Relation zum Wettbewerb

Steigende Wettbewerbsintensitat erfordert stetige Investitionen und Innovationen
Deutschlandweit verzeichnet der Tourismus in den vergangenen Jahren grof3e Erfolge und entwi-
ckelt sich in vielen GroR3stadten und Regionen zu einem spirbaren Wirtschaftsmotor und bedeuten-
den Wirtschaftsfaktor (Arbeitsplatze, Wertschépfung, Lebensqualitat). Das kontinuierlich anhaltende
Wachstum der letzten Jahre zeigt sich insbesondere in Agglomerationsraumen und Metropolen im
geschaftlich bedingten und freizeitmotivierten Stadtetourismus. Aber auch viele Stadte abseits der
grol3en Agglomerationsraume erzielen mit individuellen Inszenierungen ihrer Besonderheiten, wie
z.B. besondere Fluss- oder Kiistenlagen, Einbettung in einmalige Naturrdume, Erlebbarkeit von her-
ausragenden (Welt-)Kulturerbestatten oder der zeitgemafien Ausrichtung identitatspragender Ver-
anstaltungsreihen, ein herausragendes Wachstum.

Das Ubernachtungswachstum vieler Stadte in Deutschland steht zugleich aber auch fiir einen stei-
genden Wettbewerb zwischen den Stadten untereinander. In einigen groReren Stadten zeichnen
sich bereits erste Sattigungstendenzen ab. Diese verweisen darauf, dass keinesfalls davon ausge-
gangen werden kann, dass der Wachstumspfad der letzten Jahre automatisch fortgesetzt wird.

Erfolgreich ja, aber in Relation zum deutschen Wettbewerb noch Luft nach oben

Die Tourismusentwicklung im Bundesland Bremen ist, auf die letzten 10 Jahre riickblickend, erfolg-
reich verlaufen. Im Jahr 2017 konnten rund 1,32 Mio. Anklnfte (+ 3,8 % ggu. 2016) und 2,44 Mio.
statistisch erfasste Ubernachtungen (+ 1,9 % ggii. 2016) im Bundesland Bremen verzeichnet wer-
den.

Wichtige kommunale Investitionen in die 6ffentliche Infrastruktur, z.B. an der Schlachte in Bremen
und den Havenwelten in Bremerhaven oder auch Investitionen und Forderungen in die Erlebnisinf-
rastruktur, wie u.a. das Universum, Klimahaus oder Auswandererhaus, haben dazu beigetragen,
dass sich die Ubernachtungen und Ankiinfte positiv entwickelt haben.

2006-2016" (Index 2006 = 100)

— —Bremen — —Bremerhaven ——Dresden Verinderung 2006 — 2016

—Leipzig —Nuirnberg — (@ Top 20
Bremen 745.939 +4.8%
Bremerhaven 187.853 +6,6%
Dresden 735.715 +1,9%
Leipzig 1.050.480  +4,6%
Niirnberg 1.050.751 +4,0%
@Top 20 2104935  +51%
|| 2014 | 2015 | 2016 |
Bremen 1.913.546 1.993.683 2.004.635
Bremerhaven 375.038 381.065 398.611
Dresden 4.441.896 4.308.631 4.273.074
2006 20'07 20I08 20'09 20'10 20'11 20'12 20'13 20'14 20'15 20I16 Leipzig 2.764.8512.829.824 2.899.393
Niirnberg 2.824.254 3.013.201 3.218.835

Hinweise: - ' Beherbergungsbetriebe mit mindestens 9 Betten bis 2011, ab 2012 mit mindestens 10 Betten
Campingplatze mit mind. 3 Stellplatzen ab 2008, ab 2012 mit mind. 10 Stellplatzen, 2 CAGR = durchschnittliche jahrliche Wachstumsrate
Quelle: Destination Quality (2017), Statistische s Bundesamt (2017), Statistische Amter des Bundes und der Lander (2017)

Abb. 7: Ubernachtungen in Bremen und Bremerhaven im Wettbewerbsvergleich (PROJECT M)
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Die positive Dynamik der vergangenen 10 Gastelibernachtungen
Jahre muss mit Blick auf die Wachstums- davon Gaste

. . . aus dem aus dem
entwicklung der Grof3stadte in Deutsch- insgesamt Inland Ausland in %

2006 1.812.720, 1.418.875 393.845 21,73%
2007 1.639.093] 1.248.063 391.030 23,86%
2008] 1.650.883] 1.273.212 377.671 22,88%

Bei e.lner verglelichenden Betrachtung wird 5009 1639093 1248063 391030 23.86%
deutlich, dass die Wachstumsdynamik der 2010| 1.812.720] 1.418.875  393.845 21,73%
. 2011] 1.930.606] 1.523.316]  407.290 21,10%
letzten “Jahre nlcht mehr denen.and.(.arer 2012 1916281 1514896 401385  20.95%
GrolRstadte entspricht und dass die Stadte 2013| 2061.121] 1.618.856  442.265 21,46%
: - : 2014 2.288.584| 1.803.218|  485.366 21,21%
im Land Bremen und insbesondere die :
_ ) 2015 2.374.856  1.875.127|  499.729 21,04%
Stadt Bremen in den letzten Jahren ho- 2016| 2.403.246) 1.917.277]  485.969 20,22%
here Anteile am Wachstumsmarkt Stadte- 2017] 2.448.008 1.953.953] 494.055  20,18%
tourismus hatte erreichen konnen. Vorbil- Abb. 8: Gastetubernachtungen im Land Bremen (Statistisches Lan-
. " . - desamt Bremen)
der sind z.B. Stadte wie Leipzig, Dresden
oder Nurnberg, die durch eine pragnante Positionierung und Herausarbeitung ihrer Profilthemen
sowie intelligente Mal3inahmen und Investitionen in die Marktbearbeitung und in die Angebots-, Ser-

vice- und Erlebnisqualitat hdhere Wachstumszahlen erzielt haben.

land relativiert werden.

Um zuklnftig starker am Wachstumsmarkt Stadtetourismus partizipieren zu kénnen und weiterhin
erfolgreiche Wachstumszahlen vermelden zu kénnen, erfordert es daher im Bundesland Bremen
strategische Investitionen in die Organisations- und Zusammenarbeitsstrukturen sowie gezielte of-
fentliche und private Investitionen in die fortlaufende Attraktivierung des Produkt- und Angebotsport-
folios, in das Destinationsmarketing, die touristische Infrastruktur sowie insbesondere in eine hoch-
wertige Service- und Erlebnisqualitat.

Da Tourismusentwicklung eine Gemeinschaftsaufgabe ist und Investitionen sowohl von 6ffentlicher
Seite, als auch insbesondere durch die private Tourismuswirtschaft getatigt werden missen, bedarf
es der Entwicklung einer gemeinsamen, strategischen Ausrichtung und fur die Anregung von ziel-
gerichteten Investitionen der Etablierung einer transparenten Mitwirkungskultur, die eine verbindli-
che, gut koordinierte Zusammenarbeit von Politik, Verwaltung und Tourismuswirtschaft ermdglicht.

© 2018 PROJECT M GmbH 9
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4. Leitziele und Leitlinien fir die Tourismusentwicklung

Unterstltzung der Stadte bei der Erreichung der quantitativen Wachstumsziele

Die Landestourismusstrategie bekraftigt die Wachstumsbestrebungen der Stadte Bremen und Bre-
merhaven und die Steigerung der Ubernachtungszahlen auf insgesamt 3,45 Mio. Ubernachtungen
im Bundesland Bremen sowie die kontinuierliche Steigerung des Tagesreisevolumens bis 2025.
Hierzu untersttitzt das Land Bremen die Stadte durch die institutionelle und investive Férderung von
strategischen Projekten gemal den neu erarbeiteten Positionierungsstrategien nach vorhandenen
Mdglichkeiten — sofern die Stadte eine systematische Umsetzung der Positionierungsstrategien si-
cherstellen und diese Uber ein eigenes Umsetzungsmonitoring nachweisen kénnen.

Zudem sollen durch die aufeinander abgestimmte und strategisch koordinierte Tourismusentwick-
lung gegenseitige Mehrwerte gehoben und neue Synergien aus einer zum Teil gemeinsamen Markt-
bearbeitung im Rahmen von Kooperationsprojekten Uber ,Zwei Stadte.Ein Land® genutzt werden.
Hierzu koordiniert Der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen auch zuklnftig die Fortschreibung
der integrierten Tourismusentwicklung im Bundesland Bremen.

3 Eckpunkte fiir den gemeinsamen Erfolg!

BREMEN 5
BREMERHAVEN 202

ZWEI STADTE. EIN LAND.

+ 900T Ubernachtungen im Jahr 1 Mio. mehr + 150T Ubernachtungen im Jahr

e Ubernachtungen e

»genussvolles Stadteerlebnis*

»maritimes Erlebnis*
als starke Markenbotschaft

2 starke Marken als starke Markenbotschaft

abgestimmte Tourismusentwicklung
und Investitionen in die Zukunft

. 3 starke Partner und Investitionen in die Zukunft

Abb. 9: Eckpunkte fiir den gemeinsamen Erfolg (PROJECT M)

abgestimmte Tourismusentwicklung

Unterstltzung bei der Erreichung der Profilierungs- und Qualitatsziele

Das Land Bremen unterstitzt die Stadte Bremen und Bremerhaven bei der systematischen Auspra-
gung der individuellen Tourismusmarken und bei der Entwicklung differenzierungsstarker Profilthe-
men im Freizeittourismus. Im Sinne der Foérderung gemeinsamer Mal3nahmen und der Erzielung
von Effizienzgewinnen durch stadtetbergreifende Marketing- oder Investitionsprojekte, fordert die
Landestourismusstrategie die Zusammenarbeit in Bereichen profilthemenbezogener Kooperatio-
nen, um die Effektivitdt von bestehenden Projektférderungen z.B. im Auslandsmarketing sowie bei
bestehenden und zukinftigen Marketingkooperationen weiter zu steigern.

© 2018 PROJECT M GmbH 10
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Im Kontext der Qualitatssteigerung ist auch die gezielte Forderung von Tourismusinnovationen und
die Unterstltzung oder die eigene Ausrichtung von Projekten mit Innovationsimpulsen fur die ge-
samte Tourismuswirtschaft zu sehen.

Forderung einer systematischen, fokussierten Zusammenarbeit der Tourismuswirtschaft und
des Kompetenzaufbaus als Grundlage fur den Positionierungs- und Entwicklungserfolg

Der Erfolg der touristischen Markenprofilierung ist in hohem Maf3e von der Angebots- und Service-
gualitat sowie der Innovationskraft der Leistungsanbieter abgéangig. Daher liegt ein wichtiger Schlis-
sel in der Steigerung des Knowhows und dem Austausch innerhalb der Tourismuswirtschaft sowie
in der Entwicklung von neuen Kompetenzen der Leistungsanbieter im Umgang mit neuen Marktan-
forderungen.

Auch die konsequente Einbindung und Ubertragung von Verantwortungsbereichen ist im Kontext
einer gelebten Mitwirkungskultur ein entscheidender Erfolgsfaktor und soll daher explizit gefordert
und im Rahmen der Landeskooperation ,Zwei Stadte.Ein Land“ weiter ausgebaut werden. Insbe-
sondere gilt es, profilthemenspezifische Expertise und Kompetenzen zu bindeln, um externe Ein-
flisse und Anforderung wie z.B. die Digitalisierung nicht als Herausforderung, sondern als Chance
zu begreifen. Die Landesebene fungiert damit neben der formellen Leit- und Unterstiitzungsrolle
sowie als Finanzmittelgeber flr gemeinsame Aufgaben auf Landesebene auch als wichtige stadte-
Ubergreifende Impuls-, Kooperations- sowie Netzwerkplattform.

Unterstltzung bei der Akquisition und Bereitstellung der notwendigen Budgets fir die Tou-
rismusentwicklung und das Tourismusmarketing auf Landesebene

Der Tourismus wird mit seiner zunehmenden Bedeutung als Wirtschaftsfaktor, Imagetrager fur die
Standortentwicklung und Ausdruck von Lebensqualitat und Erlebnisqualitat zu einem wichtigen Er-
folgsfaktor fir die Weiterentwicklung des Bundeslandes Bremen und der Stadte Bremen und Bre-
merhaven. Die positive Wahrnehmung der Stadte als Reiseziele wirkt sich auch positiv auf den Ar-
beits-, Wohn- und Lebensstandort der Stadte aus. Daher hat die Sicherung der notwendigen Bud-
gets fir die Tourismusentwicklung und das Tourismusmarketing eine hohe Bedeutung, um den Er-
folg des Wirtschaftszweiges weiter auszubauen.

Durch die Unterstiitzung im Rahmen von Projektférderungen sollen daher gezielt neue Innovationen
und private Investitionen angeregt und ausgeldst werden, um hiertiber den Wirtschaftszweig nach-
haltig zu starken. Auch bei der Akquisition von GroRveranstaltungen im Tagungs-, Kongress- und
Messebereich soll das Bundesland Bremen auf politischer Ebene und durch die Bereitstellung von
Projektférdergeldern unterstlitzend tatig werden.
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5. Gemeinsame Aufgaben unter dem Dach ,,Zwei Stadte.Ein Land“

5.1 Handlungsfelder und Aufgabenschwerpunkte

Im Rahmen des integrierten Prozesses wurden insgesamt 240 MalRBhahmenvorschlage fir die Tou-
rismusentwicklung in Bremen und 210 Mafinahmenvorschlage fur die Tourismusentwicklung in Bre-
merhaven eingebracht und dokumentiert. Bei den meisten MaRnahmen handelt es sich um kommu-
nale oder privatwirtschaftliche Aufgaben, die jeweils individuell in Bremen oder Bremerhaven umzu-
setzen sind. DarUber hinaus wurden aber auch MaRnhahmen - wie die Forderung des Investitionskli-
mas, Optimierung der stadtetbergreifenden Netzwerkstrukturen, Wissensausbau und Impulsge-
bung fir die Tourismuswirtschaft, Ausbau der digitalen Service-Qualitat, Ausbau von gemeinsamen
MarketingmalRnahmen, Einrichtung einer gemeinsamen Marktforschung etc. - benannt, welche eine
Relevanz fir beide Stadte besitzen und sich daher fir eine gemeinsame Bearbeitung unter dem
Dach ,Zwei Stadte.Ein Land” besonders eignen.

Aufbauend auf den kommunalen Tourismusstrategien und Umsetzungskonzepten wurden Aufga-
benfelder und Mal3nahmen herausgewahlt, die im Rahmen einer stadtelibergreifenden Zusammen-
arbeit auf Landesebene effizienter angegangen und bearbeitet werden kdnnen. Auf Landesebene
ergeben sich daraus die folgenden drei Handlungsfelder, denen alle MalRnahmen zugeordnet wer-
den.

Strategische Entwicklung

Integrierte Umsetzung Marktforschung & Angebots-, Service- &

der Strategie / Konzepte Monitoring Qualitatsentwicklung

Profilbildung & Markenentwicklung

Vermarktungs-
kooperationen
(Profile, B2B, Incoming, Bike.IT

Synergien im
Profil ,Wissens- und
Erlebniswelten “

Synergien im Profil ,Messen
Tagungen, Kongresse*

Infrastrukturentwicklung

Landes-Highlights
/ gemeinsame Attraktionen

Attraktivierung
Wissens- und Erlebniswelten

Digitalisierung / Leitsystem

Abb. 10: Handlungsfelder auf Landesebene (PROJECT M)
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5.2 Handlungsfeld ,Strategische Entwicklung®

Das Handlungsfeld fokussiert die Sicherstellung und systematische (Weiter)entwicklung der Grundla-
gen zur strategischen Tourismusentwicklung im Bundesland Bremen. Es umfasst u.a. die Sicherung
der integrierten Umsetzung der Strategien (Stadte und Land) sowie ein fortlaufendes Monitoring und
Controlling, die Umsetzung einer effektiven Marktforschung zur Optimierung strategisch bedeutender
Entscheidungen und Investitionsvorhaben sowie die Unterstlitzung der Angebots-, Service- und Qua-
litatsentwicklung in der gesamten Tourismuswirtschaft. Hierzu zahlt auch, die 6ffentlichen und priva-
ten Leistungsanbieter kontinuierlich in den Austausch zu bringen, Impulse zu geben und die Politik fur
die Bedeutung des Tourismus im Land Bremen zu sensibilisieren.

Bereits tUber den Prozess geschaffene Voraussetzungen:
»gemeinsame Systematik bei den stadtischen Positionierungsstrategien*

Gemeinsame Zielgruppensystematik

Da zunehmend Einstellungen und Wertehaltungen der Menschen das Reiseverhalten bestimmen,
wird eine neue Ansprache und Ausrichtung von Zielgruppen in Bezug auf neue Zielgruppenmo-
delle erforderlich. Fur die zukiinftige Marktbearbeitung im freizeittouristischen Bereich wurde daher
in beiden Stadten eine Kombination von soziodemografischen und thematischen Zielgruppenmo-
dellen mit Lebensstil-Modellen (Sinus-Milieus) festgelegt, die auf Landesebene Synergiepotenzial
ermoglichen.

Exkurs: Sinus Milieus

»Im Ubertragenen Sinne ist ein Milieu eine ,,Gruppe Gleichgesinnter®, die sich in Lebensauffas-
sung und Lebensweise ahneln und auf die passgenauen Angebote und Marketingbotschaften
ausgerichtet werden kénnen.* (SINUS Markt- und Sozialforschung GmbH)

Die Einbindung von fundierten Marktforschungsgrundlagen, wie den Sinus-Milieu, ermdglicht eine
gezieltere Ansprache im Marketing und eine Anpassung der touristischen Produkte und Angebote
in Bezug auf die Grundbedurfnisse sozialer Lage und Grundorientierung der deutschen Bevdlke-
rung fokussieren. Damit besteht die Mdglichkeit, das Produkt und die Zielgruppen besser aufei-
nander auszurichten und Trends oder Nachfrageveranderungen besser bericksichtigen zu kon-
nen.

Abgestimmte Vorgehensweise bei stadtischen Profilthemen und Zielmérkten

Neben der gemeinsamen Systematik zur Auswahl der Zielgruppen wurden die eigenstandigen
Profile der beiden Stadte in Bremen und Bremerhaven nach einheitlicher Vorgehensweise be-
stimmt. Ebenso wurden die kinftigen Zielméarkte der beiden Stadte nach gleichartiger Systematik
definiert, was z.B. die Ausrichtung auf gemeinsame Quellméarkte im Auslandmarketing ermdglicht.
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Im Handlungsfeld ,,strategische Entwicklung“ stehen folgende gemeinsame Aufgaben-
schwerpunkte und Schllsselprojekte im Fokus:

Fortschreibung der integrierten Umsetzung der Tourismusstrategien

Die Sicherstellung der integrierten Umsetzung beider kommunaler Tourismusstrategien im Abgleich
mit den Vorgaben der Landestourismusstrategie obliegt dem Land Bremen. Daflr stehen die in den
Handlungsfeldern definierten Aufgabenschwerpunkte im Fokus. Das Monitoring und die Zusammen-
fihrung der Evaluation der Umsetzung der kommunalen Strategien als Gesamtevaluation fallt eben-
falls in diesen Aufgabenbereich.

Einrichtung einer gemeinsamen Marktforschung und eines Monitorings

Die zuklnftige Marktforschung sowie das Monitoring zur Umsetzung der Positionierungsstrategien
und der MalRnhahmen aus den Umsetzungsplanungen sollen auf Landesebene zusammengefihrt
werden, so dass beide Stadte weiterhin mit gleichen Analysesystematiken vorgehen und eine Ver-
gleichbarkeit der Daten und eine vergleichende Bewertung der Wirkungsbilanzen hergestellt werden
konnen. Durch gemeinsame Beauftragungen von z.B. Marktforschungsstudien oder Géaste-/ Ziel-
gruppenbefragungen kénnen zudem finanzielle Kosteneinsparungen erzielt werden.

Optimierung der Angebots-, Service und Qualitatsentwicklung

In allen Geschéftsfeldern missen Markttrends, technische Entwicklungen sowie zielgruppenspezifi-
sche Anforderungen und Erwartungshaltungen starker als bisher bei der Entwicklung bericksichtigt
werden. Hier besitzt das Land Bremen gemeinsam mit den stadtischen Management-Organisatio-
nen eine Schlisselrolle und kann, Uber u.a. die QualitditsmalRnahmen wie ServiceQualitat Deutsch-
land oder Uber eine neue ,Digitale Kompetenzstelle Tourismus®, direkt Einfluss auf die Qualitatsent-
wicklung nehmen. Durch den Erwerb und die Zurverfligungstellung der TrustScore-Berichte aller
Betriebe aus beiden Stadten kann anhand der detaillierten Gastebewertungen gezielt an der indivi-
duellen Angebots- und Qualitatsentwicklung gearbeitet werden. Ebenso umfasst das Aufgabenfeld
der Qualitatsentwicklung auch die fortlaufende Optimierung der Barrierefreiheit.

Jahrliche Ausrichtung eines Landestourismusforums und Innovationswettbewerbs

Zur Forderung des ressort- und stadtetbergreifenden Denkens und Handelns, zum Transfer von
Wissen und Knowhow sowie zur Sicherstellung und Férderung von Innovationen soll ein gemeinsa-
mes Branchen-Veranstaltungsformat fest etabliert werden. Uber die Ausrichtung eines landesweiten
Innovations- und Tourismustages soll das Landesnetzwerk gestarkt und der Austausch geftrdert
werden. Externe Impulse garantieren den Ausbau von Wissen sowie Kompetenzen und bieten eine
Plattform zur Diskussion von relevanten Trends und Herausforderungen. Hierfir empfiehlt sich die
Prifung der Ausweitung des in der kommunalen Strategie Bremen empfohlenen Tourismustages
auf Landesebene. Dieser beinhaltet ebenso die jahrliche Ausrichtung eines Wettbewerbs zur For-
derung von Tourismusinnovationen.

Binnenmarketing und Lobbyarbeit fir den Tourismus

Das Land Bremen unterstutzt Strukturen und Netzwerke, die sich fur die Bedeutung des Tourismus
als Wirtschafts- und Standortfaktor fir die Stadte Bremen und Bremerhaven engagieren.
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5.3 Handlungsfeld ,Profilbildung & Markenentwicklung*

Bei den Aufgaben der Profilbildung & Markenentwicklung liegt der Schwerpunkt auf einer kontinuier-
lichen Weiterentwicklung und Auspragung eines eindeutigen Images und einer touristischen Marken-
entwicklung. Zukunftig sollen nur die Profilthemen zur strategischen Vermarktung der Tourismusdes-
tinationen Bremen und Bremerhaven im Fokus stehen und die zur Verfigung stehenden Ressourcen
auf diese ausgerichtet werden. Durch die Landesebene sollen hierzu tber die Kooperationsebene
LZwei Stadte.Ein Land“ insbesondere Synergien im Profil ,Wissens- und Erlebniswelten* sowie ,Mes-
sen, Tagungen und Kongresse® weiter angeregt und gefordert werden. Zudem umfasst dieses Hand-
lungsfeld die Aufgabe, zukinftig mehr Vermarktungskooperationen zwischen den Stadten zu fordern
und dabei die Einbindung der privaten Tourismuswirtschaft anzuregen.

Bereits Uber den Prozess geschaffene Voraussetzungen:
»ldentifizierung von gemeinsamen Quellmarkten“

Aufgrund der raumlichen Uberschneidung von potenziellen Quellmarkten im Tages- und Ubernach-
tungstourismus beider Stadte bietet sich anlassbezogen eine gemeinsame Marktbearbeitung die-
ser an. Diese erfolgt mit dem Fokus auf gemeinsame Zielgruppen insbesondere im B2B Bereich
und zu gemeinsamen Themen, z.B. im Rahmen von Kampagnen.

Beide Stadte fokussieren im Tagestourismus Quellméarkte in den Bundeslandern Niedersachsen,
Hamburg und Schleswig-Holstein mit einem besonderen Fokus auf die Ballungsrdume Hannover
und Hamburg. Die potenzialtrachtigen Quellmarkte fur Kurzurlaube (1-3 Tage, Wochenendgaste)
nationaler Besucher wurden fir beide Stadte anhand der Nielsengebiete bestimmt. Fir gemein-
same Landesthemen sollen insbesondere Urlauber aus den Nielsengebieten 1 (Hamburg, Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein) und 2 (Nordrhein-Westfalen) angesprochen werden. In beiden Seg-
menten bieten sich insbesondere im B2B Geschaft und bei Busreisen Kooperationen in der Markt-
bearbeitung an.

Insbesondere eignet sich die Ansprache internationaler Urlauber flir stadtiibergreifende Koope-
rationen, um mit der Kopplung von Angebotsthemen und vor allem der Kopplung der Ressourcen
mehr Reichweite und Marktdurchdringung zu erreichen. Neben der Steigerung der Marketingleis-
tungen in diesen Quellmarkten, ist zugleich die Optimierung der Erreichbarkeit von besonderer
Relevanz und hierbei insbesondere die Unterstlitzung des Ausbaus internationaler Flugverbindun-
gen nach Bremen.

Gemeinsame Quellmarkte international

o Danemark o Niederlande e Schweiz
o GrofRRbritannien o restl. Skandinavien ¢ USA
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Bereits Uber den Prozess geschaffene Voraussetzungen:
»ldentifizierung von gemeinsamen Profilthemen*

Obwohl beide Stadte eine eigenstandige Profilierung herausgearbeitet haben, lassen sich Schnitt-
mengen bei den individuellen Positionierungsstrategien und Profilthemen identifizieren. Hierdurch
ergeben sich mogliche Synergie- und Effizienzvorteile fir die punktuell gemeinsame Bearbeitung
der Profilthemen ,Wissens- und Erlebniswelten“ sowie ,Messen, Tagungen und Kongresse®.

. Wissens und Kulturelles Kunst und Genuss Messen, Tagungen
remen
Erlebniswelten Erbe Kulturerlebnis kultur und Kongresse

Wissens und : : : Tagungen und Kon
Bremerhaven : Hafenerlebnis Fischerlebnis
Erlebniswelten gresse

Eine abgestimmte Entwicklung der Profilthemen ,Wissens- und Erlebniswelten“ vermeidet Kanni-
balisierungseffekte und die gemeinsame Vermarktung beider Stadte erhdht die Marktsichtbarkeit
nach auf3en. Daftr gilt es, die vorhandenen Angebote hinsichtlich ihrer Vermarktbarkeit und ihrer
tatséchlichen Vermittlung von Wissen und Erlebnis zu prufen. Hier sind anhand von zentral fest-
zulegenden Kriterien klare Entwicklungsauftrage fr Einrichtungen auszusprechen und bei Bedarf
mit Unterstiitzung des Bundeslandes Bremen eine fachlich beratende Unterstiitzung zur Umset-
zung dieser in den Betrieben einzurichten.

Fir die gemeinsame Bearbeitung des Geschaftsfeldes ,Messen, Tagungen und Kongresse* mus-
sen insbesondere die Organisationsstrukturen in Bremerhaven professionalisiert und gestéarkt wer-
den. Nur bei einer gleichwertigen Aufbereitung des Angebotes und fachlichen Koordination, wie
es in Bremen durch das Bremen Convention Bureau betrieben wird, kann auch eine effektive Ver-
marktung des ,Messe-, Tagungs- und Kongressstandortes Land Bremen® erfolgen. Durch eine
inhaltliche Briicke dieses Themenprofils zur Wirtschafts- und Wissenschaftskompetenz in beiden
Stadten bietet sich ebenfalls eine gemeinsame Profilierung der innovativen, dynamischen und er-
lebnisreichen Messe-, Tagungs- und Kongressstandorte im Bundesland Bremen an.

Insbesondere bei der gemeinsamen Ansprache von Verbanden und Vereinen im Kongressseg-
ment oder den gemeinsamen Auftritten bei Messen kdnnen weiterhin Ressourcen eingespart wer-
den.

Im Handlungsfeld ,,Profilbildung & Markenentwicklung“ stehen folgende, gemeinsame Aufga-
benschwerpunkte und Schlisselprojekte im Fokus:

Synergieentfaltung bei gemeinsamen Profilthemen

Gilt es zunachst beide Profilthemen solitar in den Kommunen zu entwickeln bzw. mit einem hohen
Erlebnisanspruch an die jeweiligen Zielgruppen weiter auszubauen, so kénnen dennoch Mehrwerte
in der gemeinsamen Bearbeitung der Themen ,Wissens- und Erlebniswelten® und im Bereich ,Ta-
gungen und Kongresse® erzielt werden. Diese lassen sich sowohl bei der gemeinsamen
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Angebotsentwicklung in Form von Angebotspaketen als auch inshesondere im Marketing nutzen.
Durch den Betrieb eigener Einrichtungen und Infrastrukturen hat das Land Bremen hier die wichtige
Aufgabe, sowohl den Rahmen fir mogliche Kooperationen zu schaffen, als auch finanzielle Férde-
rungen und Unterstiitzungen zur Weiterentwicklung der Einrichtungen oder auch fir Marketingbud-
gets zu leisten. Eine Abstimmung des strategischen Marketings der Leistungsanbieter in beiden
Themen, sowie gemeinsame Kampagnenvermarktungen kénnen hier ebenfalls Mehrwerte schaffen.

Gemeinsames Auslands-, B2B- und MICE-Marketing

In diesen Bereichen arbeiten beide Stadte bereits in Teilen, z.B. bei Messeauftritten, zusammen.
Diese Kooperationen sollen in Zukunft ausgeweitet werden. Eine hohere gemeinsame Schlagkraft
und das Nutzen gemeinsamer Starken rechtfertigen eine gemeinsame Marktbearbeitung, z.B. po-
tenzieller Quellmarkte im Ausland Uber einen gemeinsamen Marketingpool, Gber die Intensivierung
gemeinsamer Messeauftritte und Veranstaltungen im B2B-Bereich sowie einer gemeinsamen Zu-
sammenarbeit Uber eine Kongressallianz im Bundesland Bremen, in der Vermarktung und Akquisi-
tion von Messen, Tagungen und Kongressen. Ebenso sind anlassbezogen die gemeinsame Durch-
fuhrung von themenspezifischen Kampagnen zu prifen, um z.B. Highlight-Veranstaltungen oder
Neueroffnungen nutzbringend fur beide Stadte vermarkten zu kénnen.

Forderung von neuen Impulsen / Bike.IT

Die landesweite Kommunikationsoffensive zum Thema Radtourismus in Bremen soll auch kiinftig
weiterhin Uber das Land gesteuert werden. Die Identifikation von Verkntpfungspunkten zur Einbin-
dung in die stadtische Profilthemenentwicklung ist hier weiter zu prifen, um ggf. auch Impulse fur
neue Angebotskomponenten in den Profilthemen zu geben.

5.4 Handlungsfeld ,Infrastrukturentwicklung®

Das dritte Handlungsfeld umfasst die kontinuierliche Unterstiitzung bei der Weiterentwicklung der An-
gebots-, Service- und Erlebnisqualitat der touristischen Infrastruktur. Dies beinhaltet sowohl die Un-
terstitzung bei der Bestandsentwicklung, die Attraktivierung der Wissens- und Erlebniswelten als
auch Unterstiitzungen fiir den Infrastrukturausbau. Ubergeordnete, stadteiibergreifende Themen, wie
die Einrichtung einer Kompetenzstelle Digitalisierung fir die Einbindung neuer Techniken und Nut-
zung der Chancen aus der Digitalisierung, lassen sich auf Landesebene effizienter umsetzen und
werden ebenfalls diesem Handlungsfeld zugeordnet.

Im Handlungsfeld , Infrastrukturentwicklung“ stehen folgende, gemeinsame Aufgaben-
schwerpunkte im Fokus:

Unterstitzung von Landeshighlights und Landesevents

Imagewirksame Grol3veranstaltungen mit besonderem Bezug zu den Markenbotschaften der Stadte
sind als Teil der Markenentwicklung und Imageférderung auch von Landesinteresse und sollten ge-
zielt in ihrer Qualitatsentwicklung geférdert und unterstttzt werden.
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Unterstitzung von Infrastrukturentwicklungen

SchlUsselprojekte wie das in Bremen definierte ,Digitale Mobilitats-, Service-, Informationssystem®
(inkl. Tourist Info 4.0) und das Bremerhavener Schlisselprojekt ,Digitales Besucherinformations-
und Leitsystem“ bieten aus einer gemeinsamen Bearbeitung der konzeptionellen und planerischen
Grundlagen viele Vorteile. Hier bietet sich ein gemeinsames Vorgehen und eine Koordination Uber
die Landesebene an, um durch gemeinsame Ausschreibungen von System- und Planungskosten
u.a. finanzielle und personelle Planungskosten einzusparen.

Kompetenzstelle Digitalisierung

Die mit der Digitalisierung einhergehenden Anforderungen an die Tourismuswirtschaft beschreiben
ein Aufgabenfeld von landesweiter Relevanz. Daher ist die Ausweitung des kommunalen Schlissel-
projektes ,Digitale Kompetenzstelle Tourismus® (Stadt Bremen) auf Landesebene eine sinnvolle In-
vestition in die Zukunftsfahigkeit der touristischen Betriebe und Leistungsanbieter.

Landes-

tourismusstrategie 2025

Leitstrategie fiir die Tourismusentwicklung +
Planung der gemeinsamen MalBnahmen

Fortschreibung des integrierten Ansatzes und Unterstlitzung bei der
‘ Erreichung der Ziele (Voraussetzungen schaffen) ‘

Abgestimmte strategische Entwicklung
Tourismusstrategie z.B. integrierte Umsetzung, Marktforschung, Qualifizierung / Tourismuskonzept

Stadt Bremen Service ,Q", Barrierefreiheit, Tourismusnetzwerk, Stadt Bremerhaven
Wissensaustausch, Tourismusinnovationen

Vermarktungskooperationen
z.B. Kopplung bei ,Messen, Tagungen & Kongresse",
+Wissens- & Erlebniswelten® / Auslands- und B2B-Marketing,
Bike.IT, Kampagnen-Vermarktung

i Synergien in der Profilthemenentwicklung und

Unterstutzung von Infrastrukturentwicklung
und Landeshighlights

z.B. Fordermittel Attraktivierung Wissens- und Erlebniswelten,
Digitalisierung / Leitsysteme, Image-Events

Abb. 11: Ubersicht der Aufgaben der Landesebene bei der integrierten Tourismusentwicklung (PROJECT M)
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2.5 Gemeinsame Umsetzung und gemeinsame Verantwortung

Der Erfolg der Landestourismusstrategie sowie der kommunalen Tourismusstrategien erfordert eine
systematische Mitwirkung im Schulterschluss der gesamten Tourismuswirtschaft. Nur durch ein Mit-
ziehen mdoglichst vieler Leistungsanbieter kann ein starker Impuls nach innen und ein aufmerksam-
keitswirksames Signal nach auf3en gegeben werden. Alle 6ffentlichen und privaten Akteure des Tou-
rismus im Land Bremen sind daher gemeinsam aufgefordert, sich an der Umsetzung der Positionie-
rungsstrategien zu beteiligen und an den Mal3nahmen auf Landesebene und den Schllsselprojekten
auf kommunaler Ebene fur den Tourismuserfolg in Bremen und Bremerhaven mitzuwirken.

Fir die gemeinsame Umsetzung der Landestourismusstrategie, in gemeinsamer Verantwortung von
Land, den Stadten und der Tourismuswirtschaft werden folgende Zusammenarbeitsstrukturen und
Verbindlichkeiten fur die Aufgabenschwerpunkte je Handlungsfeld festgelegt.

Aufgabenschwerpunkte im Handlungsfeld ,,Strategische Entwicklung*

Die Gesamtkoordination der integrierten Strategieumsetzung von der Landesebene und der stadti-
schen Strategien und Umsetzungsplanungen muss weiterhin tiber den Senator fir Wirtschaft, Arbeit
& Hafen sichergestellt werden.

Aufgabenschwerpunkte im Handlungsfeld ,,Profilbildung & Markenentwicklung*

Die existierende Kooperationsplattform ,Zwei Stadte.Ein Land® ist die verantwortliche Instanz zur
Sicherung der Kopplungspotenziale und Synergienutzung im Zuge der Umsetzung der kommunalen
SchlUsselprojekte und gemeinsamen Bearbeitung der Landesthemen. Die Arbeitsgemeinschaft be-
steht aus Vertretern des Senators fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen (SWAH), des Referats fur Wirt-
schaft Bremerhaven (RfW) der beiden kommunalen Destinationsmanagementorganisationen sowie
weiteren projektspezifischen Akteuren (z.B. flr Kooperationen bei Profilthemen).

Aufgabenschwerpunkte im Handlungsfeld ,,Infrastrukturentwicklung“

Fragestellungen aus diesem Handlungsfeld werden durch den Senator fur Wirtschaft, Arbeit und
Hafen (SWAH) in enger Abstimmung mit den kommunalen Tourismusreferaten verantwortet.

Ubersicht der Zusammenarbeitsstrukturen und Verantwortlichkeiten

e Integration und Zusammenfiihrung der Tourismusentwicklung auf Landesebene

Der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen
mit der Arbeitsgruppe ,Zwei Stadte.Ein Land* #
e Schnittstelle und Gesamtkoordination auf kommunaler Ebene
Hansestadt Bremen Der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen (SWAH) &‘
Seestadt Bremerhaven Referat fur Wirtschaft (RfW) E

e inden kommenden 5 Jahren
e 1 x p.a. Monitoring der Umsetzung seitens der Stadte
e 1xp.a. Bericht & Impulse: Tourismustag / Innovationstag
e nach 3 Jahren Gesamtevaluation und ggf. Nachjustierung
Der Senator fur Wirtschaft, Arbeit und Hafen E

mit der Arbeitsgruppe ,Zwei Stadte.Ein Land*
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Umsetzungsschritte und finanzielle Erfordernisse

Bei der zeitlichen Umsetzungsplanung steht fir die Landestourismusstrategie sowie die beiden stad-
tischen Tourismusstrategien das dritte und vierte Quartal 2018 sowie das erste und zweite Quartal
2019 im besonderen Fokus. Hier missen mit dem Start in den Umsetzungsprozess Strukturen fur
die Zusammenarbeit und fur die Umsetzung der neuen Tourismusstrategien geschaffen und die
kommunalen Tourismusorganisationen neu auf die Positionierungsstrategien ausgerichtet werden.
Fur das Land gilt es hier die Marktforschungssystematiken der Stadte zusammenzufiihren und den
Rahmen fur die Ausweitung von Vermarktungskooperationen zu definieren.

In einem zweiten Schritt hat das Land eine Schllsselrolle bei der Fortfiihrung der dialogorientierten
Tourismusentwicklung und dem Aufbau von agilen Tourismus- und Innovationsnetzwerken z.B. tber
die Ausrichtung eines Landestourismusforums mit ggf. angeschlossenem Innovationswettbewerb.
Erste Ausweitungen von Vermarktungskooperationen (z.B. im B2B oder Auslandsmarketing) kénnen
bereits im Jahr 2019 erfolgen. Ab 2020 ist das Ziel Uber zusatzliche Ressourcen beispielsweise
stadtische Schlisselprojekte mit gemeinsamen Schnittstellen zu férdern. Wurden die Profilthemen
in den Stadten stabil entwickelt, kénnen auch hier Kooperationen abgesteckt werden.

*Optimierung der Strukturen
*Optimierung der Marktforschung (Sicherstellung der Vergleichbarkeit)
+Definition d. Rahmenbedingungen zur Ausweitung d. Vermarktungskoop.

* Ausrichtung Landestourismusforum / ggf. Innovationswettbewerb
* Ausweitung der Vermarktungskooperationen

+Zielsetzung: Bereitstellung zusétzlicher Ressourcen zur Unterstltzung der
Aufgaben der Landestourismusstrategie

Abb. 12: Zeitliche Ubersicht der Schwerpunkte in der Umsetzungsphase der ersten drei Jahre (PROJECT M)

Der Finanzmittelbedarf fir die Umsetzung der stadtischen Tourismusstrategien Bremen und Bre-
merhaven lasst sich erst auf Basis einer Konkretisierung der Schlisselprojekte und auf der Grund-
lage der ausgewahlten zentralen Malihahmen genau beziffern.

Fur die Umsetzung der MalRhahmen der Landesstrategie Bremen 2025 wird ab 2020 nach erster
grober Schatzung ein Mittelbedarf von rund 5 Mio. € p.a. erforderlich, um die benannten Geschafts-
felder zu entwickeln, zu vermarkten und zusatzliche Investitionen zu ermdglichen. Hierbei ist zu be-
ricksichtigen, dass die moglichen Ressourceneinsparungen aus der Neustrukturierung der Aufga-
ben noch nicht berticksichtigt werden konnten.

© 2018 PROJECT M GmbH 20



o EEE
PROJECT | B|ommemue
Abbildungsverzeichnis

Abb. 1: Eckpunkte fur den gemeinsamen Erfolg in der Tourismusentwicklung im

Bundesland Bremen (PROJECT M) ..uuiiiiiiiiiiiiiieece ettt e e e e sanannee e e e 4
Abb. 2: Handlungsfelder der Landestourismusstrategie

(PROUJIECT M) eiiiiiitiiie ettt ettt et s ettt e e sttt e e et e e e et e e e e st e e e e nsbae e e e nbaeeeenneas 5
Abb. 3: Aufgaben der Landesebene bei der integrierten Tourismusentwicklung

(PROUJIECT M) eiiiiiiitiiie ettt ettt s st a e st e e e et e e e et e e e e st e e e ennbaeeeenbaeeeennneas 5
Abb. 4: Prozessbausteine des integrierten Verfahrens

(PROUJIECT M) etiiiiitiite ettt ettt e e et e e e et e e e ettt e e e et e e e e nbe e e e e neeas 6
Abb. 5: Prozessbegleitende Lenkungsgruppe der Landestourismusstrategie

..................................................................................................................................... 7
Abb. 6: Landestourismusstrategie Bremen 2025 als integriertes Verfahren

(PROJECT M/ LENKUNGSGIUPPE) .ettteiuiiieteiiitee e sttt e sttt ettt e et e e 7
Abb. 7: Ubernachtungen in Bremen und Bremerhaven im Wettbewerbsvergleich

(PROUJIECT M) ittt ettt ettt e e ettt e e et e e e et e e e ennb e e e anbeeeeeneeas 8
Abb. 8: Gastelibernachtungen im Land Bremen

(Statistisches Landesamt BremMeN) .......c.uuvieiiiiiieiiiie ettt 9
Abb. 9: Eckpunkte fir den gemeinsamen Erfolg

(PROJECT M) oottt ettt ea e en s s 10
Abb. 10: Handlungsfelder auf Landesebene

(PROUJIECT M) ettt ettt ettt e ettt e e n e e e e anb e e e e enbe e e e e anbe e e e e nnbeeeeennneas 12

Abb. 11: Ubersicht der Aufgaben der Landesebene bei der integrierten Tourismusentwicklung
(R O 1 =L @ I SRS 18

Abb. 12: Zeitliche Ubersicht der Schwerpunkte in der Umsetzungsphase der ersten drei Jahre
(R O 1 =L @ I SRS 20

© 2018 PROJECT M GmbH 21


https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928042
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928042
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928043
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928043
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928044
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928044
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928045
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928045
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928046
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928046
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928047
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928047
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928048
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928048
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928049
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928049
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928050
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928050
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928051
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928051
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928052
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928052
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928053
https://projectmgmbh-my.sharepoint.com/personal/peter_kowalsky_projectm_de/Documents/PROJEKTE%20LFd/BREMEN_Landestourismuskonzept_P1870-17/04-Reporting/Abschlussbericht%20Land/2.%20Korrekturschleife/20180524_Abschlussbericht_LTS_Bremen%202025_PROJECT%20M%20V1.7.docx#_Toc514928053

	Vorlage Tourismusstrategie Land Bremen 2025 4 6 2018
	Vorlage 19/525 - L
	für die Sitzung der Deputation für Wirtschaft, Arbeit und Häfen am 13.06.2018
	Tourismusstrategie Land Bremen 2025
	A. Problem
	B. Lösung

	C. Finanzielle und personalwirtschaftliche Auswirkungen, Gender-Prüfung
	D. Negative Mittelstandsbetroffenheit
	E. Beschlussvorschlag

	Landestourismusstrategie Bremen 2025

